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Auszug aus dem Unternehmensregister

Quadoro Investment GmbH

Offenbach am Main

Jahresabschluss zum Geschäftsjahr vom 01.10.2022 bis zum 30.09.2023

Lagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Oktober 2022 bis zum 30. September 2023

A. Geschäftsmodell der Gesellschaft

Die Quadoro Investment GmbH (Gesellschaft oder Quadoro) wurde am 1. Dezember 2008 gegründet und am 16. Dezember 2008 in das Handelsregister des Amtsgerichtes Offenbach am Main unter HRB 43802 eingetragen. Sitz der Gesellschaft ist Offenbach am Main.

Die Gesellschaft besitzt seit dem 11. April 2014 als AIF-Kapitalverwaltungsgesellschaft die Erlaubnis gemäß §§ 20, 22 KAGB. Sie ist somit berechtigt, als externe Kapitalverwaltungsgesellschaft (KVG) die kollektive Vermögensverwaltung von Alternativen Investmentfonds
(AIF) zu betreiben. Sie untersteht der Aufsicht durch die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) und wird dort unter der Nummer 137348 geführt.

1. Gegenstand des Unternehmens ist die kollektive Vermögensverwaltung von

- Immobilien-Sondervermögen gemäß §§ 230 ff. KAGB,

- Infrastruktur-Sondervermögen gemäß §§ 260a ff. KAGB,

- Geschlossenen inländischen Publikums-AIF gemäß § 261 ff. Kapitalanlagegesetzbuch (KAGB) sowie geschlossenen inländischen Spezial-AIF gemäß §§ 285 ff. KAGB, die jeweils gemäß ihren Anlagebedingungen in die in § 261 Abs. 1 Nr. 1 bis 7 KAGB genannten
Vermögensgegenstände investieren dürfen,

- Offenen inländischen Spezial-AIF mit festen Anlagebedingungen gemäß § 284 KAGB, die gemäß ihren Anlagebedingungen in die in § 284 Abs. 1 und 2 Nr. 2 lit. a) bis i) KAGB genannten Vermögensgegenstände investieren dürfen.

2. Gegenstand der kollektiven Vermögensverwaltung sind daneben EU-AIF sowie ausländische AIF, die mit den oben genannten inländischen Investmentvermögen vergleichbar sind.

3. Die Gesellschaft darf folgende Dienst- und Nebendienstleistungen betreiben:

- Die Verwaltung einzelner nicht in Finanzinstrumenten im Sinne des § 1 Abs. 11 des Kreditwesengesetzes angelegter Vermögen für andere mit Entscheidungsspielraum sowie die Anlageberatung (individuelle Vermögensverwaltung und Anlageberatung),

- die Verwaltung einzelner in Finanzinstrumenten im Sinne des § 1 Abs. 11 des Kreditwesengesetzes angelegter Vermögen für andere mit Entscheidungsspielraum einschließlich der Portfolioverwaltung fremder Investmentvermögen (Finanzportfolioverwaltung),

- die Anlageberatung bezogen auf Finanzinstrumente im Sinne des § 1 Abs. 11 des Kreditwesengesetzes,

- die Verwahrung und Verwaltung von Anteilen an inländischen Investmentvermögen, EU-Investmentvermögen und ausländischen AIF für andere,

- den Vertrieb von Anteilen oder Aktien an fremden Investmentvermögen,

- die Vermittlung von Geschäften über die Anschaffung und Veräußerung von Finanzinstrumenten (Anlagevermittlung),

- sonstige Tätigkeiten, die mit den in diesem Absatz genannten Dienstleistungen und Nebendienstleistungen unmittelbar verbunden sind.

4. Die Gesellschaft darf Geschäfte betreiben, die zur Anlage ihres eigenen Vermögens erforderlich sind.

5. Die Gesellschaft darf sich an Unternehmen beteiligen oder Unternehmen gründen, wenn der Geschäftszweck des Unternehmens gesetzlich oder satzungsmäßig im Wesentlichen auf die Geschäfte ausgerichtet ist, welche die Gesellschaft selbst betreiben darf und eine
Haftung der Gesellschaft aus der Beteiligung durch die Rechtsform des Unternehmens beschränkt ist. Die Gesellschaft kann im In- und Ausland Zweigniederlassungen errichten oder erwerben.

Die Gesellschaft gehört zum Doric Konzern (Doric oder Doric Gruppe). Die Doric GmbH hält 64,9 % der Anteile.
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Die Doric Gruppe ist mit Gesellschaften in Europa und Nordamerika international aufgestellt.

Als Experte für Transport, Immobilien und Erneuerbare-Energien-Anlagen bietet Doric ein breites Dienstleistungsspektrum. Dieses reicht von maßgeschneiderten Investitionen und Fondslösungen bis hin zur Portfolioverwaltung und dem Management der Sachwerte.
Auch als Berater stellt Doric ihr Wissen Betreibern, Investoren oder Kreditgebern zur Verfügung.

Nachhaltigkeit ist fest in der Geschäftsstrategie der Doric Gruppe verankert. Organisatorisch verfügt sie firmenintern über ein Team aus ESG-Managern, welches Nachhaltigkeitsaspekte sowohl auf Produkt- als auch auf Ebene der Unternehmensgruppe prüft, vorantreibt
und weiterentwickelt. Darüber hinaus wurden unter anderem als Mitgliedschaften die Principles for Responsible Investment (PRI), UN Global Compact, CRIC - Verein zur Förderung von Ethik und Nachhaltigkeit bei der Geldanlage sowie BIII - Bundesinitiative Impact
Investing unterzeichnet. Bei den offenen Immobilienfonds wurden CO2 -Absenkungspfade bestimmt. Diese Fonds erfüllen alle Transparenzpflichten für ein Artikel-8-Finanzprodukt im Sinne der EU-Offenlegungsverordnung und berücksichtigen die Kriterien für nachhaltige
Finanzprodukte im Sinne der MiFID II. Bei dem offenen Spezial-AIF Quadoro Sustainable Energy handelt es sich um ein Artikel-9-Finanzprodukt.

Die Gesellschaft ist die AIF-Kapitalverwaltungsgesellschaft der Doric Gruppe. Ihr Leistungsspektrum beinhaltet im Rahmen der kollektiven Vermögensverwaltung neben dem Risikomanagement und der Portfolioverwaltung die weiteren in Anhang I der AIFMD definierten
administrativen Tätigkeiten.

Die Gesellschaft erbringt Teilaufgaben der kollektiven Vermögensverwaltung auch für Fonds, die aufgrund der Bestimmungen des KAGB nicht in dessen Anwendungsbereich fallen (sogenannte Altfonds).

Als Mutterunternehmen übernimmt die Doric GmbH zentrale Aufgaben der Doric Gruppe wie die Bereitstellung der IT- und Verwaltungsinfrastruktur, Personalwesen und Recht. Auf diese Dienstleistungen greift auch die Gesellschaft zurück.

Die Interne Revision sowie die Funktionen des Geldwäschebeauftragten und seines Stellvertreters wurden von der Gesellschaft auf Wirtschaftsprüfungsgesellschaften ausgelagert.

B. Wirtschaftsbericht

1. Organisation

Die Gesellschaft hatte am Bilanzstichtag 3 Geschäftsführer sowie 29 Mitarbeiter.

Auf die Qualifikation der Mitarbeiter wird besonderer Wert gelegt. Durch fortlaufende interne und externe Schulungen wird die Mitarbeiterqualifikation permanent auf hohem Niveau gehalten.

Vor dem Hintergrund der durch das KAGB und der Delegierten Verordnung (EU) Nr. 231/2013 (Level-II-Verordnung) bestehenden organisatorischen Pflichten einer Kapitalverwaltungsgesellschaft hat die Gesellschaft die in § 29 KAGB sowie in Artikel 38 bis 45 der
Level-II-Verordnung genannten Anforderungen unter Berücksichtigung der in den KAMaRisk geäußerten Rechtsauffassung der BaFin für die Ausgestaltung des Risikomanagements umgesetzt. Sie hat für sich und die von ihr verwalteten AIF ein Risikomanagementsystem
etabliert und dokumentiert. Die Gesellschaft überwacht die Wirksamkeit und die Angemessenheit permanent und entwickelt das Risikomanagementsystem beständig weiter.

2. Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen

Dem internationalen Währungsfonds IWF zufolge erholt sich die Weltwirtschaft nur langsam von den Folgen der COVID-19-Pandemie, des russischen Krieges gegen die Ukraine sowie der hohen Inflation. In seinem jüngsten Wirtschaftsausblick vom Oktober 2023
stellt der IWF jedoch fest, dass die Widerstandsfähigkeit der Weltwirtschaft unter Berücksichtigung der verschiedenen Krisen bemerkenswert sei. Dabei berücksichtigt der Bericht noch nicht den durch den Angriff auf Israel neu entflammten Nahost-Konflikt. Der IWF
erwartet weiterhin, dass das globale Wachstum von 3,5 % im Jahr 2022 auf 3,0 % im Jahr 2023 sinken wird und somit im historischen Vergleich schwach bleibt. Die straffe Geldpolitik aufgrund der hohen Inflation, die Rücknahme fiskalischer Stützungsmaßnahmen
sowie extreme Wetterereignisse tragen ebenfalls dazu bei. Für die Eurozone prognostiziert der IWF ein Wirtschaftswachstum von 0,7 % im Jahr 2023, nach 3,3 % im Jahr 2022. Für Deutschland wird als einzige Industrienation aufgrund der Schwäche zinsempfindlicher
Sektoren, geringerer Nachfrage durch Handelspartner und folglich einer Schwäche der Industrieproduktion ein Rückgang des Bruttoinlandsproduktes von 0,5 % erwartet, nach einem Wirtschaftswachstum von 1,8 % im Jahr 2022. Da die Wirtschaft in Deutschland stark
von der Industrie geprägt ist, falle die Erholung des Dienstleistungssektors kaum ins Gewicht. Für 2024 wird weltweit mit einem Wirtschaftswachstum von 2,9 %, in der Eurozone von 1,2 % und in Deutschland von 0,9 % gerechnet. Für China korrigierte der IWF die
Wachstumsprognose für 2023 mit 5,0 % und für 2024 mit 4,2 % nach unten. Ein wesentlicher Grund hierfür ist die Krise im chinesischen Immobiliensektor, die auch für die Weltwirtschaft ein Risiko bedeute. Für 2023 rechnet der IWF weltweit mit einer Inflationsrate
von 6,9 %, das sind 0,1 Prozentpunkte mehr als im Juli prognostiziert. Im Jahr 2024 wird eine Teuerung von 5,8 % erwartet. Gemäß IWF sei es weiterhin die oberste Aufgabe der Zentralbanken, die hohen Verbraucherpreise in den Griff zu bekommen.

Quelle: IWF

3. Branchenbezogene Rahmenbedingungen

Das infolge der wirtschaftlichen Verwerfungen im Jahr 2022 neben höheren Bau- und Energiekosten stark gestiegene Zinsniveau erfordert ein Umdenken bei den Akteuren im Bereich der Sachwertinvestitionen. Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass bei Neuaufnahme
oder Prolongation von Fremdmitteln höhere Zinslasten entstehen.

Daneben sind die wachsenden regulatorischen Anforderungen fortlaufend zu beobachten und angemessen in die Organisationsstrukturen zu integrieren. So sind politische Bestrebungen, die Pariser Klimaziele umzusetzen, für die Gesellschaft mit ihrer nachhaltigen
Produktpalette besonders wichtig, da in den vergangenen Jahren mit der EU-Taxonomie-Verordnung sowie der Offenlegungsverordnung erstmals bindende Rechtsrahmen auf Basis des Pariser Klimaabkommens beschlossen wurden. Als Kapitalverwaltungsgesellschaft
ist dieser Rechtsrahmen für die Gesellschaft selbst sowie die von ihr verwalteten, nachhaltigen Investmentvermögen grundsätzlich unmittelbar anwendbar.

Die Gesellschaft ist dahingehend ihren Veröffentlichungspflichten in Bezug auf die Einbeziehung von Nachhaltigkeitsrisiken in ihre Investmententscheidungen sowie der Berücksichtigung in ihrer Vergütungspolitik nachgekommen. Weiterhin hat sie erklärt, die wichtigsten
nachteiligen Wirkungen ihrer Anlageentscheidungen auf Nachhaltigkeitsfaktoren zu beachten (Comply-Erklärung).
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4. Geschäftsverlauf

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde für den offenen Spezial-AIF Quadoro Sustainable Real Estate Europe (QSREE) keine weitere Immobilie erworben. Die Projektentwicklung in Järvenpää, Finnland, wurde fertiggestellt und übergeben.

Für den offenen Publikumsfonds Quadoro Sustainable Real Estate Europe Private (Sustainable Europe) erfolgten Immobilienerwerbe in Dänemark und Deutschland. Der Fonds wurde zudem durch die Ratingagentur Scope mit einem vorläufigen Rating von (P) bbb+ (AIF)
bewertet. Der Fonds lässt gemäß der Bewertung bei klarer Nachhaltigkeitsausrichtung eine ausgewogene risikoadjustierte Rendite erwarten.

Für den offenen Spezial-AIF Quadoro Social Infrastructure wurde eine Immobilie in Deutschland erworben.

Neben der kollektiven Vermögensverwaltung nach dem KAGB für Investmentvermögen erbringt die Gesellschaft verschiedene Dienstleistungen für diverse Altfonds.

Insgesamt betreut die Gesellschaft zum Geschäftsjahresende ein Immobilienvermögen mit einem Investitionsvolumen von rund 1,8 Milliarden EUR.

Zusammen mit den Vermögensgegenständen weiterer Beteiligungsgesellschaften, die in Flugzeuge, Schiffe sowie in Anlagen zur Produktion Erneuerbarer Energien investiert sind, beträgt das von der Gesellschaft betreute Investitionsvolumen umgerechnet rund 830
Millionen EUR.

Das Investitionsvolumen umfasst auch die bei Erwerb angefallenen Anschaffungsnebenkosten und Agios.

Die Erträge aus der kollektiven Vermögensverwaltung bzw. den Dienstleistungsverträgen der Altfonds sind gegenüber dem Vorjahr um 23 % gestiegen.

5. Darstellung der Lage der Gesellschaft

a) Vermögens- und Finanzlage

Bei einer Bilanzsumme von 4.083.859,83 EUR (Vorjahr: 3.789.773,83 EUR) verfügt die Gesellschaft am Bilanzstichtag über liquide Mittel in Form von täglich fälligen Bankguthaben von 2.566.260,34 EUR (Vorjahr: 2.375.688,22 EUR) und über kurzfristige Forderungen
und sonstige Vermögensgegenstände von 1.466.954,89 EUR (Vorjahr: 1.384.251,27 EUR). Die kurzfristigen Forderungen sind zwischenzeitlich fast vollständig vereinnahmt.

Den Aktivposten stehen im Wesentlichen kurzfristige Verbindlichkeiten von 536.524,00 EUR (Vorjahr: 458.790,10 EUR), andere Rückstellungen von 458.134,92 EUR (Vorjahr: 357.757,92 EUR) sowie das Eigenkapital von 3.089.200,91 EUR (Vorjahr: 2.923.459,27
EUR) gegenüber. Die finanzielle Ausstattung der Gesellschaft ist mit einer Eigenkapitalquote (Summe Eigenkapital im Verhältnis zum Gesamtkapital) von 76 % (Vorjahr: 77 %) und mit einem Eigenkapital von 3.089.200,91 EUR (Vorjahr: 2.923.459,27 EUR) sowie
ausreichender Liquidität weiterhin stabil. Die Zahlungsfähigkeit der Gesellschaft war jederzeit sichergestellt.

b) Ertragslage

Die Gesellschaft erzielte im abgelaufenen Geschäftsjahr Provisionserträge in Höhe von 7.853.516,16 EUR (Vorjahr: 8.542.505,88 EUR) sowie sonstige betriebliche Erträge in Höhe von 393.996,58 EUR (Vorjahr: 299.181,03 EUR). Den Erträgen standen im Wesentlichen
Provisionsaufwendungen in Höhe von 1.377.487,20 EUR (Vorjahr: 1.460.689,21 EUR), Personalaufwendungen in Höhe von 3.529.704,14 EUR (Vorjahr: 3.561.764,42 EUR), andere Verwaltungsaufwendungen in Höhe von 2.278.751,81 EUR (Vorjahr: 2.177.818,75
EUR), sonstige betriebliche Aufwendungen in Höhe von 11.293,67 EUR (Vorjahr: 25.932,12 EUR) sowie Steuern vom Einkommen und vom Ertrag in Höhe von 333.992,28 EUR (Vorjahr: 510.844,34 EUR) gegenüber.

Damit erwirtschaftete die Gesellschaft im Geschäftsjahr 2022/2023 einen Jahresüberschuss in Höhe von 715.741,64 EUR (Vorjahr: 1.104.368,07 EUR). Der während des Geschäftsjahres 2022/2023 neu budgetierte und vom Aufsichtsrat genehmigte Jahresüberschuss in Höhe
von 1,4 Millionen EUR wurde ebenso nicht erreicht, wie der im Vorfeld prognostizierte Jahresüberschuss in Höhe von 2,6 Millionen EUR. Ursache hierfür sind geringer als prognostizierte Provisionserträge infolge einer begrenzten Verfügbarkeit geeigneter Immobilien.

6. Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf und zur wirtschaftlichen Lage

Die Gesellschaft hat sich im Geschäftsjahr 2022/2023 ungeachtet eines schwierigen Marktumfeldes erfolgreich entwickelt. Auch wenn die Immobilienankäufe für die offenen Fonds nicht in der ursprünglich erwarteten Größenordnung erfolgten, konnte das verwaltete
Vermögen trotz eines Immobilienverkaufes im Bereich der geschlossenen Fonds stabil gehalten werden. Die Leistungsempfänger haben ihre Zahlungsverpflichtungen uneingeschränkt erfüllt. Inflation und das gestiegene Zinsniveau führen zu einer gewissen Zurückhaltung
der Marktteilnehmer.

Die Geschäftsleitung ist mit der Entwicklung und der Lage der Gesellschaft zufrieden.

C. Prognose-, Chancen- und Risikobericht

1. Prognosebericht

a) Ausgangslage

Die Gesellschaft kann ihre Kosten durch die abgeschlossenen Dienstleistungs- und Verwaltungsverträge abdecken; sie hat stabile Einnahmen zur Deckung ihrer Kosten erreicht. Die Nachhaltigkeitsstrategie, die mit den offenen Immobilien-AIFs verfolgt wird, findet
zunehmend positive Resonanz im Markt.

b) Zukünftige Entwicklung der Gesellschaft
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Es ist davon auszugehen, dass der Geschäftsumfang weiter zunehmen wird. Neben den offenen Immobilien-AIFs QSREE, Sustainable Europe und Quadoro Social Infrastructure erhielt der offene Spezial-AIF Quadoro Sustainable Energy die Vertriebszulassung durch
die BaFin. Es sollen kontinuierlich neue, auch innovative Produkte geschaffen werden, um die Wettbewerbsfähigkeit langfristig sicherzustellen.

Die zukünftige Geschäftsstrategie ist darauf ausgerichtet, neue AIFs mit dem Investitionsschwerpunkt Immobilien/Erneuerbare Energien zu strukturieren. Der Zeitpunkt der Auflage und die Ausgestaltung dieser AIFs werden maßgeblich von der ökonomischen Entwicklung
der relevanten Märkte bestimmt. Darüber hinaus ist geplant, das Emissions- und Investitionsvolumen der offenen Immobilien-AIFs weiter zu erhöhen und insbesondere bei dem Publikumsfonds die Risikostreuung nach Standorten, Branchen und Mietern innerhalb des
Portfolios weiter zu optimieren.

Die künftige Geschäftsentwicklung wird im Wesentlichen von der starken Inflation, getrieben durch die Rohstoffpreise, und der Zinsentwicklung geprägt. Dies wirkt sich negativ auf die Investitionsbereitschaft der Marktteilnehmer und somit auch auf die künftige
Geschäftsentwicklung der Gesellschaft aus. Grundsätzlich wird das Ertragswachstum der Gesellschaft von der weiteren Nachfrage nach Alternativen Investmentvermögen, aber auch von der Verfügbarkeit wirtschaftlich nachhaltiger Produkte und deren Finanzierungs-
möglichkeit beeinflusst. Die künftige Ertragslage der Gesellschaft wird als stabil beurteilt.

Auf Grundlage der budgetierten Ertrags- und Kostenstruktur ist im Geschäftsjahr 2023/2024 von einem Jahresüberschuss (vor Steuern) in Höhe von 1,8 Millionen EUR bei gleichbleibender Eigenkapitalquote auszugehen.

2. Chancen- und Risikobericht

a) Risikobericht

i. Risikomanagement

Die Risikostrategie und das daraus abgeleitete Risikomanagement der Gesellschaft werden in dem Risikohandbuch der Gesellschaft beschrieben und festgelegt. Das Risikohandbuch wird allen Mitarbeitern der Gesellschaft in den für sie relevanten Auszügen zur Verfügung
gestellt. Die Geschäftsleitung und der Bereich Risikomanagement tragen dabei die Verantwortung für die Schaffung von Risikobewusstsein sowie für die Früherkennung, Bewertung, Steuerung und Kommunikation der Risiken. Neben der Risikominimierung ist dabei
die Risikotragfähigkeit das maßgebliche Ziel.

Die Gesellschaft nimmt eine detaillierte Berechnung der Risikotragfähigkeit im Rahmen der Risikoberichterstattung vor, um so das Risikobewusstsein zu stärken und die Risikotragfähigkeit sowohl auf Gesellschafts- als auch auf AIF-Ebene transparent zu dokumentieren.

Darüber hinaus stellen die Festlegung und Überwachung der Limitsysteme und die Durchführung von Stresstests unter Berücksichtigung des jeweiligen Risikoprofils integrale Bestandteile des Risikomanagementsystems dar, welches durch den Aufbau einer Risikodatenbank
systembasiert unterstützt wird.

Das Risikomanagement wird entsprechend in- und externer Anforderungen fortlaufend ausgebaut. Die Geschäftsführung sieht derzeit keine Risiken, die den Bestand des Unternehmens gefährden oder wesentlichen Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage haben.

ii. Risikoarten

Vor dem Hintergrund ihrer Geschäftstätigkeit als KVG und der damit einhergehenden Beschränkungen hinsichtlich eigener Investitionstätigkeiten, ist die Gesellschaft nur in geringem Umfang Ausfall- bzw. Kredit- oder Marktrisiken aus Objekt-/Verwertungsrisiken,
Zinsänderungs- oder Währungsrisiken ausgesetzt. Nachhaltigkeitsrisiken sind dabei keine eigene Risikoart, sondern fungieren als Faktoren der vorstehend aufgeführten Risikoarten bzw. Risikokategorien, indem sie auf diese einwirken und zu deren Wesentlichkeit beitragen
können.

Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko steht im Vordergrund des Liquiditätsrisikomanagements.

Zur Überwachung der Liquidität wird jährlich ein Budget von der Geschäftsleitung und dem Aufsichtsrat genehmigt. Zur Sicherstellung der laufenden Zahlungsfähigkeit und Einhaltung der Eigenkapitalanforderungen werden regelmäßig die Ist-Zahlen mit dem Budget
verglichen. Können die erwarteten Einnahmen nicht (Adressenausfallrisiko) oder nicht fristgerecht (Terminrisiko) realisiert werden oder führen unerwartete Mittelabflüsse zur Überschreitung der budgetierten Auszahlungen, kann ein Liquiditätsengpass nicht ausgeschlossen
werden.

Um diesem Risiko Rechnung zu tragen, unterhält die Gesellschaft eine Liquiditätsreserve in Form von täglich fälligen Bankguthaben. Kann der Liquiditätsbedarf hierdurch nicht ausreichend oder nicht dauerhaft gedeckt werden, so sind im Rahmen einer Notfallplanung
Optionen zur Überwindung oder Abwendung des Liquiditätsengpasses zu prüfen und entsprechende Maßnahmen umzusetzen. So kann die Geschäftsleitung in diesem Fall gegebenenfalls die Aufnahme von Darlehen prüfen.

Unerwartete Mittelabflüsse und damit Liquiditätsrisiken können auch aus der Haftung gemäß §§ 316, 307 in Verbindung mit § 306 KAGB resultieren.

Um das Risiko einer entsprechenden Haftung bzw. Haftungsübernahme zu reduzieren, werden die Emissionsunterlagen mit entsprechend qualifizierten externen Beratern erstellt.

Inanspruchnahmen aus einer Haftung gemäß § 306 KAGB gab es keine. Inanspruchnahmen aus einer erweiterten Prospekthaftung in Folge von Haftungsübernahmen hat es bisher nicht gegeben; entsprechende Forderungen wurden auch nicht angekündigt oder sind
sonst absehbar.

Darüber hinaus besteht für die Gesellschaft ein operationelles Risiko in Bezug auf die nicht vertragskonforme Erfüllung der zu erbringenden Dienstleistungen. Aus hieraus resultierenden Schadenersatzansprüchen der Auftraggeber können sich Liquiditätsrisiken ergeben.

Die operationellen Risiken, wie Mitarbeiterfehler, Systemfehler und/oder -ausfälle, Fehler in der Aufbau- und/oder Ablauforganisation (zum Beispiel durch mangelnde Schnittstellen) sowie externe Ursachen (wie beispielsweise Betrug) sollen durch entsprechende Vorgaben
in dem Organisationshandbuch zu Compliance, Geldwäsche, Datenschutz, Mitarbeitergeschäften sowie Stellen- und Prozessbeschreibungen mit der Zuordnung klarer Verantwortung vermieden werden. Die Aktualität des Organisationshandbuches und die Angemessenheit
der dort getroffenen Regelungen werden regelmäßigen Prüfungen unterzogen und tragen damit maßgeblich zur Früherkennung von organisatorischen Risiken bei.



– Seite 5 von 12 –
Tag der Erstellung : 25.03.2024

Auszug aus dem Unternehmensregister

Zur weiteren Risikominimierung verfügt die Gesellschaft über eine Vermögensschadenhaftpflichtversicherung. Unbeschadet von der Versicherungsabdeckung führen schlechte Produktqualität oder mangelhaft erbrachte Dienstleistungen zu einem Reputationsverlust
(Reputationsrisiko) mit eventuellen Auswirkungen auf das Neugeschäft und damit zu einem Ertragsrisiko.

Die Entwicklung der Gesellschaft ist auch weiterhin abhängig von Änderungen der steuer- und investmentrechtlichen Rahmenbedingungen sowie von den Sachwert- und Kapitalmärkten. Risiken bestehen aufgrund der aktuellen weltweiten Politik- und Wirtschaftslage
sowie der weiteren nationalen wie internationalen wirtschaftlichen Entwicklungen. Politische Veränderungen können sich, neben realwirtschaftlichen Einbußen, zudem negativ auf das Vertrauen der Anleger und Marktteilnehmer auswirken und damit zu einer Reduzierung
zukünftiger Transaktions- und Fondsvolumina führen. Dies könnte das wirtschaftliche Ergebnis der Gesellschaft negativ beeinflussen.

Die Gesellschaft verfolgt die laufende gesamtwirtschaftliche Entwicklung genau.

Die Gesellschaft erbringt ihre Dienstleistungen weiterhin störungsfrei.

iii. Zusammenfassende Darstellung der Risikolage

Die Gesellschaft ist insbesondere einem Haftungsrisiko gemäß § 306 KAGB und einem operationellen Risiko in Bezug auf die nicht vertragskonforme Leistungserbringung sowie einem daraus gegebenenfalls resultierenden Liquiditätsrisiko aufgrund von Schadenersatz-
ansprüchen sowie einem Reputationsrisiko bei mangelhafter Leistungserbringung ausgesetzt. Dieses Reputationsrisiko kann wiederum zu einem künftigen Ertragsrisiko führen.

Zur Risikominimierung verfügt die Gesellschaft über eine entsprechende Organisation und eine Vermögensschadenhaftpflichtversicherung.

Sofern sich konkrete Risiken für die Gesellschaft abzeichnen, hat die Geschäftsleitung den Aufsichtsrat über Handlungsoptionen zu informieren und erforderliche Maßnahmen zu deren Umsetzung einzuleiten.

Sowohl Ertrags- als auch Liquiditätsrisiken werden durch Budgetplanungen überwacht und durch die Auswahl geeigneter bzw. entsprechend qualifizierter Mitarbeiter und Vertragspartner minimiert. Gleichzeitig dienen die Vermögensschadenhaftpflichtversicherung sowie
die Budgetüberwachungen der Sicherstellung der Risikotragfähigkeit.

Vor dem Hintergrund der COVID-19-Pandemie sowie des gestiegenen Zinsniveaus hat die Kapitalverwaltungsgesellschaft hinsichtlich der Adressenausfall- und Liquiditätsrisiken für die verwalteten Investmentvermögen entsprechende Stresstests durchgeführt, die sich
insbesondere auf die Liquiditätssituation der Investmentvermögen beziehen. Auch wenn die Situation im Hinblick auf die COVID-19-Pandemie zunehmend entspannt, sind die Auswirkungen anderer Entwicklungen wie Inflation und Zinsniveau derzeit schwer abzusehen.
Es besteht weiterhin die Möglichkeit, dass sich die bestehenden Risiken verstärkt und kumuliert realisieren und sich negativ auf die Sachwert- und Kapitalmärkte auswirken könnten.

Unter Berücksichtigung der aktuellen Risikodeckungsmasse ist nach Bewertung der Risiken zum Zeitpunkt der Aufstellung des Lageberichtes die Risikotragfähigkeit der Gesellschaft gegeben. So lag die Risikoauslastung zum 30. September 2023 bei 13,99 %.

b) Chancenbericht

Das Marktumfeld und die rechtlichen Rahmenbedingungen, die sich kontinuierlich verändern, stellen eine Herausforderung dar, die jedoch bei aufmerksamer Beobachtung und Analyse auch neue Möglichkeiten eröffnen.

Das stark gestiegene Zinsniveau sorgen für eine Zurückhaltung der Marktteilnehmer.

Die Geschäftsleitung geht - nicht zuletzt aufgrund ihres internationalen Netzwerkes - davon aus, diese Herausforderung weiterhin erfolgreich zu bewältigen und auch künftig unter Rendite-/Risikoaspekten attraktive Investitionen, für die von ihr verwalteten Investment-
vermögen tätigen zu können.

Offenbach am Main, den 15. Februar 2024

gez. Michael Denk

gez. Dr. Peter E. Hein

gez. Tanja Kisselbach

Bilanz

Quadoro Investment GmbH, Offenbach am Main

Registergericht: Offenbach am Main
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Registernummer: HRB 43802

Jahresbilanz zum 30. September 2023

Aktiva

30.09.2023.

EUR
Vorjahr.

EUR

1. Forderungen an Kreditinstitute

Täglich fällig 2.566.260,34 2.375.688,22

2. Forderungen an Kunden 863.352,64 884.564,01

3. Sonstige Vermögensgegenstände 603.602,25 499.687,26

4. Rechnungsabgrenzungsposten 50.644,60 29.834,34

4.083.859,83 3.789.773,83

Passiva

EUR
30.09.2023.

EUR
Vorjahr.

EUR

1. Passiver Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 20.319,75

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

Andere Verbindlichkeiten 0,00 29.446,79

3. Sonstige Verbindlichkeiten 536.524,00 458.790,10

4. Rückstellungen

Andere Rückstellungen 458.134,92 357.757,92

5. Eigenkapital

a) Eingefordertes Kapital

Gezeichnetes Kapital 325.000,00 325.000,00

b) Bilanzgewinn 2.764.200,91 2.598.459,27

3.089.200,91 2.923.459,27

4.083.859,83 3.789.773,83

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Oktober 2022 bis zum 30. September 2023

EUR
2022/2023.

EUR
Vorjahr.

EUR

Provisionserträge 7.853.516,16 8.542.505,88

Provisionsaufwendungen -1.377.487,20 -1.460.689,21



– Seite 7 von 12 –
Tag der Erstellung : 25.03.2024

Auszug aus dem Unternehmensregister

EUR
2022/2023.

EUR
Vorjahr.

EUR

6.476.028,96 7.081.816,67

Sonstige betriebliche Erträge 393.996,58 299.181,03

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

a) Personalaufwand

aa) Löhne und Gehälter -3.088.036,28 -3.147.770,31

ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung -441.667,86 -413.994,11

darunter für Altersversorgung: 1.114,19 EUR (Vorjahr: 459,07 EUR)

-3.529.704,14 -3.561.764,42

b) Andere Verwaltungsaufwendungen -2.278.751,81 -2.177.818,75

-5.808.455,95 -5.739.583,17

Sonstige betriebliche Aufwendungen -11.293,67 -25.932,12

Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 1.050.275,92 1.615.482,41

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -333.992,28 -510.844,34

Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 5 ausgewiesen -542,00 -270,00

Jahresüberschuss 715.741,64 1.104.368,07

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 2.048.459,27 1.494.091,20

Bilanzgewinn 2.764.200,91 2.598.459,27

Anhang für das Geschäftsjahr vom 1. Oktober 2022 bis zum 30. September 2023

Quadoro Investment GmbH, Offenbach am Main

A. Allgemeine Angaben

Der vorliegende Jahresabschluss der Quadoro Investment GmbH (Gesellschaft) wurde gemäß § 38 KAGB unter Beachtung der gesetzlichen Vorschriften des HGB sowie der Bestimmungen der Verordnung über die Rechnungslegung der Kreditinstitute und Finanzdienst-
leistungsinstitute (RechKredV) aufgestellt.

B. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Für die Aufstellung des Jahresabschlusses waren die nachfolgenden Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden maßgebend:

- Forderungen an Kreditinstitute werden zum Nominalbetrag angesetzt.

- Forderungen an Kunden und sonstige Vermögensgegenstände werden zum Nennwert angesetzt.

- Der Aktive Rechnungsabgrenzungsposten betrifft Ausgaben vor dem Bilanzstichtag, die Aufwand für eine bestimmte Zeit nach diesem darstellen.
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- Die Verbindlichkeiten werden zum Erfüllungsbetrag angesetzt.

- Der Passive Rechnungsabgrenzungsposten betrifft Einnahmen vor dem Bilanzstichtag, die Ertrag für eine bestimmte Zeit nach diesem darstellen.

- Die Rückstellungen werden für alle weiteren ungewissen Verbindlichkeiten gebildet. Dabei werden alle erkennbaren Risiken berücksichtigt und zum Erfüllungsbetrag angesetzt.

- Erträge und Aufwendungen werden verursachungs- bzw. periodengerecht erfasst.

Die Umrechnung laufender, in fremder Währung vorgenommener Buchungen erfolgt zum amtlichen Umsatzsteuerumrechnungskurs. Die Bewertung von Vermögensgegenständen und Schulden, die auf fremde Währung lauten, erfolgt entsprechend § 256a HGB.

C. Erläuterungen zur Bilanz

1. Forderungen an Kreditinstitute

Die Forderungen an Kreditinstitute in Höhe von 2.566.260,34 EUR (Vorjahr: 2.375.688,22 EUR) betreffen Guthaben bei der Sparkasse Hanau und werden in Euro gehalten.

2. Forderungen an Kunden

Die gemäß § 9 RechKredV geforderte Gliederung der Forderungen nach Restlaufzeiten ergibt sich für die folgenden Bilanzposten:

Restlaufzeit bis zu 3 Monaten.

TEUR

mehr als 3 Monate bis zu 1
Jahr.

TEUR
mehr als 1 Jahr bis zu 5 Jahren.

TEUR
mehr als 5 Jahre.

TEUR

30. September 2023

Forderungen an Kunden 739 0 124 0

darunter an verbundene Unternehmen 0 0 0 0

darunter an Gesellschafter 0 0 0 0

Vorjahr

Forderungen an Kunden 819 39 26 0

darunter an verbundene Unternehmen 0 0 0 0

darunter an Gesellschafter 0 0 0 0

3. Sonstige Vermögensgegenstände

Die sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten im Wesentlichen Forderungen gegenüber Gesellschaftern in Höhe von 6.413,64 EUR (Vorjahr: 22.626,13 EUR), Forderungen bezüglich des Sondervermögens Quadoro Social Infrastructure in Höhe von 360,45 EUR
(Vorjahr: 0,00 EUR), Quadoro Sustainable Energy in Höhe von 105.670,13 EUR (Vorjahr: 126.030,82 EUR), Quadoro Sustainable Real Estate in Höhe von 91.685,15 EUR (Vorjahr: 0,00 EUR) sowie Quadoro Sustainable Real Estate Private in Höhe von 91.445,36 EUR
(Vorjahr: 0,00 EUR) und Steuererstattungsansprüche in Höhe von 183.774,21 EUR (Vorjahr 207.281,82 EUR) sowie Forderungen aus Anderkonten in Höhe von 101.746,81 EUR (Vorjahr: 67.505,78 EUR).

4. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

Es bestehen keine Verbindlichkeiten gegenüber Kunden (Vorjahr: 29.446,79 EUR).

5. Sonstige Verbindlichkeiten

Die sonstigen Verbindlichkeiten in Höhe von 536.524,00 EUR (Vorjahr: 458.790,10 EUR) beinhalten im Wesentlichen Verbindlichkeiten gegenüber Dienstleistern in Höhe von 329.835,83 EUR (Vorjahr: 386.262,91 EUR) sowie gegenüber dem Finanzamt in Höhe von
206.312,28 EUR (Vorjahr: 66.323,82 EUR). Es bestehen keine Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern (Vorjahr: 734,00 EUR).

6. Rückstellungen

Unter der Position „andere Rückstellungen“ in Höhe von 458.134,92 EUR (Vorjahr: 357.757,92 EUR) sind im Wesentlichen nachfolgende Rückstellungen enthalten:
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- Rückstellungen für Urlaub in Höhe von 53.323,00 EUR (Vorjahr: 90.779,00 EUR)

- Rückstellungen für Boni in Höhe von 270.200,00 EUR (Vorjahr: 212.050,00 EUR)

- Rückstellungen für Abschluss- und Prüfungskosten in Höhe von 42.000,00 EUR (Vorjahr: 29.856,00 EUR)

- Rückstellungen für Inflationsausgleichprämien in Höhe von 70.150,00 EUR (Vorjahr: 0,00 EUR)

7. Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Für diverse, nicht nach den Vorschriften des KAGB aufgelegte Beteiligungsgesellschaften, wurden Haftungsübernahmevereinbarungen abgeschlossen, in denen gegenüber den jeweiligen Vertriebspartnern die Richtigkeit und Vollständigkeit der relevanten Beteiligungs-
prospekte sowie des sonstigen zur Verfügung gestellten Informationsmaterials zugesichert wird. Mit diesen Haftungsübernahmevereinbarungen hat sich die Gesellschaft bereit erklärt, dem Vertriebspartner alle Schäden und Aufwendungen zu erstatten, die diesem aufgrund
einer gerichtlich festgestellten Haftung entstehen, sofern diese auf einer Unrichtigkeit bzw. Unvollständigkeit des Informationsmaterials beruhen. Derzeit wird nicht von einer Inanspruchnahme aus den Haftungsübernahmevereinbarungen ausgegangen.

Daneben bestehen die folgenden sonstigen finanziellen Verpflichtungen:

2023/2024.

EUR
2024/2025.

EUR
2025/2026.

EUR
Summe.

EUR

Leasingverpflichtungen 22.206,92 15.343,72 5.161,42 42.712,06

D. Erläuterungen zur Gewinn-und-Verlust-Rechnung

Die Provisionserträge in Höhe von 7.853.516,16 EUR (Vorjahr: 8.542.505,88 EUR) entfallen in voller Höhe auf gegenüber Dritten erbrachte Dienstleistungen für Verwaltung und Vermittlung.

Die sonstigen betrieblichen Erträge setzen sich im Wesentlichen aus den folgenden Positionen zusammen:

2022/2023.

TEUR
Vorjahr.

TEUR

Konzernumlage 81 81

Erträge aus Weiterbelastungen 286 137

Sonstige Erträge 27 81

Gesamt 394 299

Die anderen Verwaltungsaufwendungen setzen sich wie folgt zusammen:

2022/2023.

TEUR
Vorjahr.

TEUR

Konzernumlage 820 892

Beiträge 250 235

Buchhaltungs- und Abschlusskosten 156 130

Retrozessionszahlungen 111 115

Weiterbelastbare Kosten 288 151

Beratungskosten 190 122

Kfz-Kosten 47 64

Sonstige Personalkosten 15 82

Aufsichtsratvergütungen 35 35
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2022/2023.

TEUR
Vorjahr.

TEUR

Reisekosten 68 98

Sonstige Kosten 299 254

Gesamt 2.279 2.178

In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind Erträge aus Währungsumrechnung in Höhe von 3.591,72 EUR (Vorjahr: 10.797,59 EUR) enthalten.

In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind Aufwendungen aus Währungsumrechnung in Höhe von 5.901,67 EUR (Vorjahr: 2.963,58 EUR) enthalten.

E. Sonstige Angaben

Mit dem Abschlussprüfer sind für das Geschäftsjahr 2022/2023 Honorare für Abschlussprüfungsleistungen in Höhe von 42.000,00 EUR (netto) vereinbart, jedoch zum Abschlussstichtag noch nicht berechnet.

Geschäftsführer der Gesellschaft sind:

- Michael Denk, Global Head of Real Estate Portfolio Management

- Dr. Peter E. Hein, Global Head of Asset Management and Compliance

- Tanja Kisselbach, Head of Risk Management

Die Gesellschaft wird gemeinschaftlich durch zwei Geschäftsführer oder durch einen Geschäftsführer gemeinsam mit einem Prokuristen vertreten.

Aufsichtsratsmitglieder der Gesellschaft sind:

- Sibylle Pähler, Global Head of Structuring and Financing (Vorsitzende des Aufsichtsrats)

- Horst Baumann, Geschäftsführer der LuxFundConsult S.à r.l., Luxemburg (Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats)

- Bernd Reber, Global Head of Fund and Risk Management

Im Geschäftsjahr 2022/2023 wurden durchschnittlich 23 Mitarbeiter (ohne Geschäftsführer) beschäftigt.

F. Ergebnisverwendung

Die Geschäftsführung schlägt vor, den Bilanzgewinn der Gesellschaft in Höhe von 2.764.200,91 EUR, bestehend aus dem Jahresüberschuss für das Geschäftsjahr 2022/2023 in Höhe von 715.741,64 EUR und dem Gewinnvortrag in Höhe von 2.048.459,27 EUR, auf
neue Rechnung vorzutragen.

G. Nachtragsbericht

Die Kapitalverwaltungsgesellschaft übernahm ab November 2023 die Verwaltung von drei Publikums-AIF von einer anderen Kapitalverwaltungsgesellschaft.

Offenbach am Main, den 15. Februar 2024

gez. Michael Denk

gez. Dr. Peter E. Hein

gez. Tanja Kisselbach



– Seite 11 von 12 –
Tag der Erstellung : 25.03.2024

Auszug aus dem Unternehmensregister

Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers

An die Quadoro Investment GmbH, Offenbach am Main

Prüfungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss der Quadoro Investment GmbH, Offenbach am Main, - bestehend aus der Jahresbilanz zum 30. September 2023 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Oktober 2022 bis zum 30. September 2023sowie dem
Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden - geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der Quadoro Investment GmbH, Offenbach am Main, für das Geschäftsjahr vom 1. Oktober 2022 bis zum 30. September 2023 geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

• entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild
der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 30. September 2023sowie ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Oktober 2022 bis zum 30. September 2023 und

• vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere
Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Unternehmen
unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten
Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Jahresabschluss und den Lagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung
mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen (d.h. Manipulationen der
Rechnungslegung und Vermögensschädigungen) oder Irrtümern ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte im Zusammenhang mit
der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder
rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen
gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die
Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der Gesellschaft zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der
Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen
Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung
durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder
insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus
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• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen
Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist höher als das Risiko, dass aus Irrtümern
resultierende wesentlichen falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, da dolose Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.

• gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten internen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen
angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme der Gesellschaft abzugeben.

• beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben.

• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche
Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit
besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere
Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass die Gesellschaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.

• beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahresabschlusses insgesamt einschließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt.

• beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Gesellschaft.

• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben
von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den
zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger bedeutsamer Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während
unserer Prüfung feststellen.

München, den 15.Februar 2024

Deloitte GmbH.

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Heiko Vogel, Wirtschaftsprüfer

Fabian Schmidt, Wirtschaftsprüfer

Feststellung

Der Jahresabschluss 2022/2023 wurde am 29.02.2024 festgestellt.


